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Fa i r e 
F e r i e n

Fair play, Fair li
fe:  

mit fairen Spielre
geln

durch die Ferien
freizeiten!
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VorWort
Liebe Freizeit-teamer*innen, 
liebe Verantwortliche für kinder- und Jugendfreizeiten,

spiele machen spaß und bringen Menschen zusammen. 

sie gehören bei fast allen Freizeiten zur „tagesordnung“. 
Wenn Jugendliche oder kinder zusammen sind, rollt, springt 
oder fliegt nicht selten ein Ball.

spiele brauchen Regeln, die etwas ordnung in den spaß bringen. 
diese spielregeln sorgen dafür, dass ein spiel fair läuft. 

es ist aber so, dass spiele nicht immer fair sind. spielregeln 
werden manchmal nicht eingehalten oder sind nicht aus-
reichend, weil das spiel an sich bereits unfair ist. und ein 
unfaires spiel bringt nicht allen spaß, oder? schauen wir uns 
zum Beispiel die einzelnen Waben eines Fußballs an, finden 
wir viele nadelstiche, die die Waben verbinden. die stehen 
für unfaire arbeitsbedingungen und Hungerlöhne für die 
näher*innen, die die sportbälle herstellen. schaut man nicht 
nur den Ball, sondern den gesamten (Fußball)sport an, dann 
können noch dazu kommen: die Herstellung der sporttrikots 
und Fanartikel, die extrem ungleiche Profitverteilung im 
sport, die hohen co

2
-emissionen etwa durch die anreise zu 

großen sportevents, der große Bedarf an energie und Wasser, 
der Fleischkonsum und die Müllerzeugung bei sportveranstal-
tungen, ungleiche Behandlung von spieler*innen, Rassismus 
und diskriminierung.

Wie wäre es, wenn spiele – in der Freizeit, im alltag, im sport 
– fair für die Menschen und für die umwelt wären? Wie wäre 
es, wenn wir etwas dafür tun? es lohnt sich, in den Freizeiten 
über „spiel, sport und Fairness“ zu reden und gemeinsam 
einzutreten für: 

Fair Play, fair Life! Mit fairen Spielregeln 
durch die Ferienfreizeiten 

in dieser ausgabe der Fairen Ferien geben wir euch 
impulse und Methoden, wie ihr eure spiele in den 
Ferienfreizeiten fair gestalten könnt und euch für kli-
maschutz, inklusion und Gerechtigkeit beim spielen 
einsetzen könnt.

ihr erhaltet hier informationen zur Produktion von 
Bällen und trikots und den Zusammenhängen zwischen 
sport/spiel, klimaschutz und ernährung. Wir geben euch 
Hinweise, wie und wo ihr faire und ökologische t-shirts oder 
faire Bälle für eure Freizeiten besorgen könnt. auch findet ihr 
viele ideen: Rezepte für vegane Gerichte, anleitung für die 
selbstherstellung von Wasserfiltern, anregungen für die in-
klusive Gestaltung von spielen und konkrete Beispiele für die 
Bearbeitung des themas Vielfalt und akzeptanz. 

und noch was: Wir feiern mit euch unseren zehnten Geburts-
tag. ihr könnt einen fair produzierten und fair gehandelten 
Ball gewinnen. dafür müsst ihr aber zunächst diese Broschüre 
lesen.

Wie immer freuen wir uns über Rückmeldungen aus euren 
Freizeiten und über themenwünsche für das nächste Heft: 
info@bdkj-nrw.de

im namen von Bund der deutschen katholischen Jugend 
nRW (BdkJ), arbeitsgemeinschaft der evangelischen Jugend 
nRW (aeJ), Brot für die Welt und Misereor wünschen euch 
viel spaß beim Lesen 

ailed, andreas, angela, anna-Lena, Franzi, Jonas, Marcel & Vera.

https://www.istockphoto.com/de/portfolio/Lisitsa?mediatype=illustration
https://www.istockphoto.com/de/portfolio/Lisitsa?mediatype=illustration
https://www.istockphoto.com/de/portfolio/Lisitsa?mediatype=illustration
https://www.istockphoto.com/de/portfolio/Lisitsa?mediatype=illustration
https://www.istockphoto.com/de/portfolio/Lisitsa?mediatype=illustration
https://www.istockphoto.com/de/portfolio/Lisitsa?mediatype=illustration
https://www.istockphoto.com/de/portfolio/Lisitsa?mediatype=illustration
https://www.istockphoto.com/de/portfolio/Lisitsa?mediatype=illustration
https://www.istockphoto.com/de/portfolio/Lisitsa?mediatype=illustration
https://www.istockphoto.com/de/portfolio/Lisitsa?mediatype=illustration
https://www.istockphoto.com/de/portfolio/Lisitsa?mediatype=illustration
https://www.istockphoto.com/de/portfolio/Lisitsa?mediatype=illustration
https://www.istockphoto.com/de/portfolio/Lisitsa?mediatype=illustration
https://www.istockphoto.com/de/portfolio/Lisitsa?mediatype=illustration
https://www.istockphoto.com/de/portfolio/Lisitsa?mediatype=illustration
https://www.istockphoto.com/de/portfolio/Lisitsa?mediatype=illustration
https://www.istockphoto.com/de/portfolio/Lisitsa?mediatype=illustration
https://www.istockphoto.com/de/portfolio/Lisitsa?mediatype=illustration
https://www.istockphoto.com/de/portfolio/Lisitsa?mediatype=illustration
https://www.istockphoto.com/de/portfolio/Lisitsa?mediatype=illustration


4 5

sport und Fairer handel
schon als wir begonnen haben, diese Broschüre 
zu planen, wurde in den Medien, in der Familie 
und im Freundeskreis viel über die Fußball-
Weltmeisterschaft im dezember 2022 in katar 
diskutiert. Wie verhält man sich persönlich, aber 
auch in der arbeit mit kindern und Jugendlichen 
dazu? Boykott oder Begeisterung? denn sport 
ist etwas schönes, das spaß macht und Gemein-
schaft bietet, sowohl aktiv als auch passiv. dafür 
sorgen auch klare, allen bekannte Regeln und ein 
allgemein anerkanntes Grundverständnis von 
Fairness und Respekt. 

doch auch sport geschieht nicht im luftleeren 
Raum, er ist eingebettet in gesellschaftliche und 
politische Verhältnisse und strukturen. Manchmal 
beeinflussen die äußeren umstände und Bedin-
gungen ganz deutlich den sportlichen Wettkampf 
an sich und unsere Beziehung zu ihm. so wie bei 
der Fußball-WM in katar.

auf der anderen seite kann sport seinerseits 
auch einfluss auf die Bedingungen, unter denen 
er stattfindet, nehmen. so war es bereits die idee 
der modernen olympischen spiele, dass sie zum 
Frieden und zur Völkerverständigung beitragen 
sollten.

ebenso werden im ethik-Reglement der FiFa die 
Funktionäre verpflichtet, „ehrlich, aufrichtig, res-
pektvoll und integer“ aufzutreten und sich in jeder 
Hinsicht für Fairness einzusetzen und soziale wie 
ökologische Verantwortung zu übernehmen.

einFührung

doch wir wissen, die Wirklichkeit sieht anders aus: Bestech-
lichkeit, Verletzung von Menschenrechten und diskriminierung 
sind an der tagesordnung und über allem steht der wirtschaft-
liche Gewinn. sport, und auch hier vor allem der Profi-Fußball, 
ist vom spiel zu einem Geschäft geworden, bei dem einige 
wenige sehr viel gewinnen und die große Mehrheit auf der 
Verliererseite steht. 

das kommt euch bekannt vor? Richtig, der weltweite Handel 
findet ebenfalls allzu oft unter unfairen Bedingungen statt, 
wenige große konzerne fahren Rekordgewinne ein, während 
Millionen kleinbäuer*innen und arbeiter*innen am und häufig 
genug unter dem existenzminimum leben müssen. der vor 50 
Jahren auch von uns konfessionellen Jugendverbänden begrün-
dete Faire Handel dagegen setzt auf eine gerechte Handelspart-
nerschaft, die auf dialog, transparenz und Respekt beruht. 

Genauso wie man beim sport auf Regeln achten muss, damit 
ein spiel funktioniert, müssen auch im weltweiten Handel glei-
che Bedingungen für alle Beteiligten geschaffen werden. die 
„kräfte des Markts“ alleine reichen dafür nicht aus, im Gegen-
teil, sie beruhen auf und führen zur ausbeutung von Mensch 
und natur.

das konzept des Fairen Handels bietet viele praktische Hand-
lungsansätze für uns als einzelne Person, aber auch als Gruppe 
z.B. bei Freizeiten, weltweite Gerechtigkeit zu fordern und zu 
fördern. und im doppelpass mit dem sport können wir unsere 
Wirksamkeit noch um ein Vielfaches steigern und gleichzeitig 
die idee von Fairness und Gerechtigkeit spielerisch vermitteln.

stiften wir andere an, sich mit uns für weltweite Gerechtigkeit, 
nachhaltigkeit, inklusion und Vielfalt, gegen Gewalt, diskrimi-
nierung und Hass zu engagieren.

volltreFfer  

für  

FairneSs & umWelt

mehr inFos
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www.fairtrade-deutschland.de

www.forum-fairer-handel.de

www.gepa.de

www.sporthandeltfair.com

www.ci-romero.de

www.weed-online.org

www.vamos-muenster.de

www.rosalux.de/fairplay

http://www.fairtrade-deutschland.de
http://www.forum-fairer-handel.de
http://www.gepa.de
http://www.sporthandeltfair.de
http://www.ci-romero.de
http://www.weed-online.org
https://vamos-muenster.de/
http://www.rosalux.de/fairplay


6 7

Lange arbeitstage und wenige 
Pausen sind daher die einzige  

Möglichkeit, die Familie bei dem 
geringen Lohn zu ernähren. die gebückte 

körperhaltung beim Zusammennähen der Bälle, 
mangelnde Beleuchtung und der umgang mit 

chemischen substanzen ohne entsprechenden schutz 
haben schwere gesundheitliche Folgen. 

Wir wollen mit euch zusammen das Fairplay schon vor dem 
anpfiff starten. deshalb verlosen wir anlässlich des zehn- 
jährigen Bestehens der „Fairen Ferien“ zehn fair gehan-
delte Bälle. Faire Bälle bedeuten eine Bezahlung über 

dem Mindestlohn, eine gute Gesundheits- 
versorgung der Arbeiter*innen und Schul-

stipendien für ihre Kinder. 

ihr kennt das bestimmt: Jemand packt einen Ball 
aus und es dauert nicht lange, da haben sich ein paar 

Menschen versammelt, beginnen zu kicken, zu werfen, zu 
pritschen, zu schlagen. im Handumdrehen entsteht ein spiel, 

das nicht nur spaß macht, sondern auch ein Gefühl von  
Gemeinschaft und respektvollem Miteinander spüren lässt. 

Was aber, wenn dieser Ball eine Geschichte mitbringt, 
die alles andere als fair und respektvoll ist?  

in vielen Ballfabriken werden die 
arbeiter*innen pro Ball bezahlt und erhalten 

weniger als einen euro pro stück. 

Fair gehandelte  
bälle

Fair ausgeStattet 
  in Die ferienFreizeit

we
b

denn wie bei den Bällen, 
unterstützt man mit dem kauf 

herkömmlicher Produkte häufig un-
menschliche arbeitsbedingungen z. B. für 

die näher*innen und große Belastungen für die 
umwelt durch den einsatz von chemie und durch 

den hohen Wasserverbrauch.

so könnt ihr zeigen: Wir leben den teamgeist nicht nur auf 
der Ferienfreizeit, sondern auch mit den Menschen, die unsere 

shirts hergestellt haben! 

neben dem Ball spielen trikots eine große Rolle 
im Mannschaftssport, denn sie zeigen, wer zum 

team gehört. Mit diesem Gedanken werden auch für 
Ferienfreizeiten gerne Freizeitenshirts entworfen. Vielleicht 
tragt ihr sie auch, wenn ihr euch bald auf den Weg macht, 

und zeigt damit: Wir gehören zusammen!

das Freizeitenshirt ist eine weitere  
Möglichkeit, den Fairen Handel auf eurer  

Freizeit zu bedenken. 

Fair gehandelte  
FreizeitenShirts

input

Verschiedene siegel erleich-
tern euch die suche nach fair gehandelten shirts, zum Beispiel: Fair Wear Foundation, Fairtrade Textile Standard oder Global  Organic Textile Standard (GOTS). Mit unterschiedlichen schwer-punkten geben sie auskunft  über soziale und ökologische  Bedingungen für die Herstellung.

we
b www.buygoodstuff.dewww.3freunde.de 

www.saubere-kleidung.de www.labelchecker.de

Macht mit und schreibt uns,  

welche idee aus diesem Heft 

ihr dieses Jahr auf eurer Ferien-

freizeit ausprobieren wollt.

schickt eure antwort bis zum 

01.06.2023 per e-Mail an 

gewinnspiel23@bdkj.nrw

Bitte gebt eine Versandadresse an, 

damit euch der Ball im Gewinn-

fall erreicht. eure daten werden 

ausschließlich zu diesem Zweck 

verwendet. 

mitmachen &  

fairen ball ge
winnen

www.sporthandeltfair.com 

www.youtube.com/watch?v=je9Bw8mbxJw 

(Welthauptstadt der Fußbälle – Galileo)

www.gepa-shop.de

http://www.buygoodstuff.de
http://www.3freunde.de
http://www.saubere-kleidung.de
http://www.ci-romero.de/labelchecker
https://www.youtube.com/watch?v=jE9Bw8mbxJw
http://www.gepa-shop.de
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essen gibt uns energie und ist Vorausset-
zung dafür, dass unser körper funktioniert und 
sport gemacht oder gespielt werden kann. auf 

Ferienfreizeiten und auch im spitzensport spielt das 
tägliche essen eine große Rolle. dabei wollen wir auch auf 

unser klima und unsere umwelt achten.

Verschiedene Lebensmittel benötigen in der Herstellung unter-
schiedlich viel Wasser, Landfläche oder treibhausgase. der Vergleich 

des Wasserverbrauchs von Rindfleisch und Hülsenfrüchten wie Linsen 
zeigt, dass für 1 kilokalorie Rindfleisch 10,2 Liter und für 1 kilokalorie Hülsen-

früchte nur 1,2 Liter Wasser benötigt werden. Rindfleisch benötigt in der Herstel-
lung also knapp 10-mal so viel Wasser wie Linsen. Pro kilogramm, kalorie oder 
Protein haben tierische Lebensmittel meist einen größeren Wasserfußabdruck 

als pflanzliche Lebensmittel. Besonders Fleisch, aber auch nüsse, Milch und 
eier haben einen höheren Wasserfußabdruck als Gemüse. dafür sorgt 

vor allem das sogenannte „Virtuelle Wasser“ (s. s.9). 

aus diesem Grund stellen wir euch eine proteinreiche, vegane 
Bolognese vor, die euch für sport & spiel stärkt und leicht 

für viele Menschen zu kochen ist. schon kleine schritte 
helfen: Plant zwei vegane Mahlzeiten für eure Fe-

rienfreizeit oder probiert aus, einen ganzen tag 
eurer Ferienfreizeit vegan zu essen!

sich vegan zu ernähren be-
deutet nichts zu essen, das von 

tieren kommt. Veganer*innen 
essen kein Fleisch, Fisch, Honig, 

eier oder Milch und daraus herge-
stellte Lebensmittel wie z.B. Joghurt, 

käse oder Butter. Mittlerweile gibt es 
viele leckere, vegane alternativen für Jo-

ghurt, Milch, Wurst etc. Gründe für eine 
vegane ernährung sind tierwohl, 

umwelt oder Gesundheit. Zum 
Vergleich: Vegetarier*innen es-

sen nur kein Fleisch und Fisch.
aber auch stadion und vegane ernährung geht! die 

Veltins-arena des Fc schalke 04 verkauft sieben vegane 
Hauptgerichte im stadion und war damit 2019 auf dem ersten 

Platz der vegan-freundlichsten stadien.
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ernährung

spitzensportler*innen 
machen eS vor:
eine vegane ernährung und 
sport ergänzen sich gut! auch 
spitzensportler*innen wie serena und 
Venus Williams, Messi und timo Hilde-
brandt ernähren sich ganz oder teilwei-
se vegan. die Beispiele zeigen, dass es 
nicht immer 100 Prozent vegan sein 
muss. schon eine teilweise oder 
vermehrt vegane ernährung hat 
positive auswirkungen auf 
umwelt, Gesundheit und 
tierwohl.

vegane ernährung

Vergleich 
WaSser- 
fußabdruck

WASServerBrAuch  
PrO KiLOKALOrie LeBenSMiTTeL

Rindfleisch: 10,2 Liter 

schaf-/Ziegenfleisch: 4,3 Liter 

nüsse: 3,6 Liter 

Hühnchenfleisch: 3 Liter

eier: 2,3 Liter

schweinefleisch: 2,2 Liter

Früchte: 2,1 Liter

Milch: 1,8 Liter

Gemüse: 1,3 Liter 

Hülsenfrüchte: 1,2 Liter

Butter: 0,7 Liter

Getreide: 0,5 Liter

we
b

Wasser: 
 

cO2:  
 

   links zum resSourcenVerbrauc
h VerSchieDener lebenSmittel 
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h2o
Virtuelles wasSer

damit beschreibt man die 

Menge an Wasser, die zur  

Herstellung eines Produktes – egal 

ob industriell oder landwirtschaftlich 

– verbraucht wird. Für beispielsweise 

Rindfleisch wird hier also nicht nur die 

Wassermenge einbezogen, die das Rind 

zu trinken bekommt. denn auch das 

Wasser das für Futterpflanzen, den 

transport des Futters und des 

Rinds sowie das säubern des 

stalls benötigt wird, muss 

berücksichtigt werden.

https://interaktiv.tagesspiegel.de/lab/wie-klimaschaedlich-sind-beliebte-l%20ebensmittel/
https://waterfootprint.org/en/resources/interactive-tools/product-gallery/
https://waterfootprint.org/en/resources/interactive-tools/product-gallery/
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ZuTATen Für Zehn POrTiOnen 

1.800 g nudeln (z. B. dinkelvollkorn)

650 g rote Linsen

2.000 g passierte tomaten 

600 g Möhren

5 knoblauchzehen 

5 Zwiebeln

10 eL tomatenmark

salz und Pfeffer

chilipulver 

olivenöl

Wasser

2,5 schuss Balsamico-essig (optional)

ZuBereiTunG

knoblauch, Zwiebeln und Möhren kleinhacken und mit 
olivenöl in einem großen topf anschwitzen. tomaten-
mark hinzugeben und alles zusammen anrösten.

Währenddessen die Linsen in einem sieb waschen und 
abtrocknen lassen.

die passierten tomaten, Gewürze nach Geschmack 
und etwa 700 ml Wasser zusammen mit den Linsen in 
den topf geben. eventuell noch 2,5 schuss Balsamico-
essig hinzugeben. 

topf mit einem deckel bedecken und die soße für 
etwa 30 Minuten leicht köcheln lassen. die soße zwi-
schendurch umrühren und ggf. nachwürzen oder noch 
Wasser hinzugegeben.

in der Zwischenzeit die Wunschpasta (Weizen-, 
dinkel-, Vollkornspaghetti oder auch kichererbsen-, 
edamame- oder Linsennudeln für noch mehr Proteine) 
nach Packungsangabe zubereiten.

Mit Basilikum und veganem Parmesan servieren und 
genießen. 

energie erhalten wir auch ohne Fleisch: 

Vegane linSen-bolognese  
mit viel protein

WaSser

  methoDe  

WaSserfilter bauen obwohl zwei drittel der erde aus Wasser bestehen, sind 

davon nur knapp 0,4 Prozent nutzbares süßwasser. 

etwa 771 Millionen Menschen weltweit haben keinen  

gesicherten Zugang zu sauberem trinkwasser und  

müssen mindestens eine halbe stunde zur nächsten Wasser-

stelle laufen. davon fehlt rund 489 Millionen Menschen 

der Zugang zu jeglicher trinkwasserinfrastruktur.

Wasser ist im unserem alltag immer verfügbar und 

kommt sauber aus dem Hahn. Besonders um sport zu 

treiben aber auch bei Freizeiten ist eine gute Versorgung 

mit Wasser besonders wichtig, da wir bei körperlicher 

anstrengung einen erhöhten Wasserbedarf haben. 

Wenn es aber keine trinkwasserleitung in der umge-

bung und auch keine Möglichkeit trinkwasser zu kaufen 

gibt, wie bei vielen Millionen Menschen auf der Welt, 

dann ist man auf Regenwasser oder Wasser aus Gewäs-

sern angewiesen. 

input

zielgruppe Menschen ab 6 Jahren Variante a,  
Menschen ab 12 Jahren Variante B

Dauer Variante a 30 Minuten  
(plus 10 Minuten sammeln),

Variante B 40 Minuten  
(plus 10 Minuten sammeln)

ort draußen oder in einer küche

zu
r 

in
fo

Beide Varianten orientieren sich an dem natürlichen 
Weg den oberflächenwasser durch die verschiedenen 
schichten nimmt, bevor es zu Grundwasser wird. 
Bei beiden Varianten kann man das Wasser nach 
der Filterung aber nicht trinken! Variante B könnte 
zwar, nach einigen durchläufen, im äußersten notfall 
genutzt werden. allerdings müsste das gesäuberte 
Wasser immer noch abgekocht werden, da Bakterien 
und Parasiten den Filterprozess überstehen.

ernährung
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Variante b

WaSser

Variante a

material für jeweilS einen Filter

 > Fünf durchsichtige Joghurtbecher
 > schere
 > nadeln
 > sand
 > kieselsteine
 > Watte
 > kaffeefilter
 > durchsichtiges Gefäß für schmutzi-

ges Wasser (solltet ihr kein trübes 
Gewässer/Pfütze in der nähe haben, 
so können die kinder ein wenig erde, 
stöcker und Grünschnitt/ pflanzliche 
küchenabfälle sammeln. das alles 
gebt ihr in das Behältnis, was ihr 
dann mit Wasser auffüllt und ein 
paar Mal umrührt.) 

WaSser

material für jeweilS einen Filter

 > durchsichtige Plastikflasche mit 
deckel

 > schere/Messer
 > schnur
 > sand
 > stoff (alte kleidung)
 > Zellulose (Wattepads, abgelaufene 

Mullbinden, tampons)
 > Holzkohle (wenn aus dem Lagerfeuer 

dann möglichst schwarz)
 > Möglichkeit zum aufhängen (Haken, 

schrankgriff, kleines dreibein/Grillgestell)
 > stock
 > durchsichtiges Gefäß für schmutziges 

Wasser (s.o.)
 > durchsichtiges Gefäß für das gesäu-

berte Wasser (wenn die Plastikflasche 
mit weniger als 1l befüllt werden kann)

DurchFührung Variante a:

1. stecht mit der schere und den nadeln Löcher in den Boden 
von vier Bechern. Je nach alter der kinder können hierbei die 
Leiter*innen helfen. Für den Becher mit dem sand sollten die 
Löcher klein sein. der letzte Becher dient zum auffangen des 
Wassers und sollte keine Löcher haben.

2. Fülle die Becher nun abwechselnd mit sand, kieselsteinen 
und Watte. die Becher sollten ungefähr zwei Finger breit 
gefüllt sein. auch der kaffeefilter kommt in einen Becher, sollte 
der Filter etwas groß für den Becher sein, dann faltet den 
oberen Rand um.

3. stapelt die Becher in folgender Reihenfolge auf und steckt 
dafür immer den einen Becher auf den nächsten. Zuerst 
kommt der Becher ohne Loch, darauf der Becher mit dem 
kaffeefilter. darauf folgen die Becher mit Watte, mit sand und 
mit den kieselsteine.

4. Gießt nun schluckweise schmutziges Wasser oben in die 
Öffnung.

5. Redet anschließend über eure Beobachtungen. Vergleicht 
das schmutzige Wasser und das gesäuberte Wasser. stellt den 
kindern die Frage, ob das Wasser jetzt trinkbar ist.

DurchFührung Variante b: 

1. stecht in den deckel der Flasche ein etwa 2 Millimeter gro-
ßes Loch. 

2. ist die Flasche groß genug, je nach Form ab 1 Liter - 1,5 Liter, 
dann schneidet den Boden am unteren drittel ab. so habt ihr 
neben dem Filter ein Behältnis für das gesäuberte Wasser. ist 
die Flasche kleiner als 1 Liter, dann trennt den Boden zuguns-
ten eines größeren Filters so weit unten wie möglich ab.

3. stecht etwa 1 cm unter der schnittkante des Flaschenfilter 
diagonal zwei Löcher in die Flasche. Hier zieht ihr später die 
schnur hindurch, um den Filter aufzuhängen.

4. Zermahlt und stampft die Holzkohle zu möglichst feinem 
Pulver, um die oberfläche zu vergrößern.

5. Befüllt die Flasche nun in dieser Reihenfolge: Zellulose, 
dünne stoffschicht, sand, dünne stoffschicht, pulverisierte 
Holzkohle, dünne stoffschicht, sand, dünne stoffschicht, 
Zellulose, dünne stoffschicht. Verdichtet jedes Mal, wenn eine 
stoffschicht kommt, den Filter mit dem stock. die dicke der 
schichten ist an euer vorhandenes Material gekoppelt, die 
sandschichten sollten zusammen ungefähr so dick sein wie 
die Holzkohleschicht. Je mehr Material in dem Filter ist, desto 
besser arbeitet dieser.

6. Befestigt den Filter an euer aufhängung und stellt das 
Gefäß, oder den Flaschenboden, für das gesäuberte Wasser 
darunter.

7. Gießt das schmutzige Wasser vorsichtig auf die obere Filter-
schicht. das Wasser sollte nur tröpfchenweise unten heraus-
kommen. Falls mehr Wasser unten rauskommt, versucht den 
Filter erneut zu verdichten.

8. Redet anschließend über eure Beobachtungen. Vergleicht 
das schmutzige Wasser und das gesäuberte Wasser. stellt 
den kindern und Jugendlichen die Frage, ob das Wasser jetzt 
trinkbar ist.
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www.washdata.org

www.washnet.de

www.vivaconagua.org



Fairer handel 
und inklusion

Fairer Handel und inklusion bzw.  

inklusives spielen mögen auf den ersten 

Blick wenig miteinander zu tun haben. Bei 

genauerer Betrachtung fällt aber schnell auf, dass 

beides auf denselben Grundsätzen beruht. emanzipation, 

Partizipation und Gerechtigkeit von Beteiligten 

bilden die Grundlage von Produktionsprozessen 

und inklusiven spielen.
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G e dA n K e n & i M P u L S e 

spiele machen spaß, stärken 
den Zusammenhalt und kön-
nen inklusiv gestaltet werden.

spiele inklusiv zu gestal-
ten, setzt voraus, dass die 
spielleitung in der Lage ist die 
Rolle einer spielmoderator*in 
anzunehmen. des Weiteren 
sollte es gemeinsam mit den 
teilnehmer*innen gelingen, 
einen Rahmen zu schaffen, 
in dem das Miteinander über 
das Gegeneinander und die 
Gemeinsamkeiten vor die 
individuellen unterschiedlich-
keiten gestellt werden.

F r e i W i L L i G K e i T

alle teilnehmer*innen können 
selbstbestimmt entscheiden, 
ob sie an den angebotenen 
spielen aktiv teilnehmen 
möchten.

Wenn eine teilnehmende 
Person nicht mitspielen 
möchte, ist es wichtig, dies zu 
akzeptieren und die Möglich-
keit anzubieten, jederzeit zum 
spielgeschehen zurückzukeh-
ren. (siehe Rollen)

durch die Bereitstellung von 
Rückzugsorten in der nähe 
des spiel-settings wird die 
Möglichkeit zur teilhabe durch 
anwesenheit geschaffen. die 
teilhabe durch anwesenheit 
ist auch für Menschen wichtig, 
für die eine teilnahme nicht 
möglich ist (z. B. aufgrund 
einer schwerstmehrfachbe-
hinderung). durch Geräusche, 
Bewegungen und Vibrationen 
wird die stimmung aufge-
nommen und gemeinsame 
erlebnisse geschaffen.

r e G e L n  &  PA u S e n

damit ein spiel gelingen kann 
ist es wichtig, dass die Regeln 
von allen teilnehmenden 
verstanden werden. um dies 
zu ermöglichen, werden vor 
spielbeginn einige Vorberei-
tungen getroffen. 

Zunächst muss die spiellei-
tung mit den Regeln und dem 
spiel vertraut sein. um die 
Regeln zu erklären, kann zum 
Beispiel auf visueller unter-
stützung gesetzt werden.

durch eine offene spielrunde 
(trainingsrunde) zu Beginn 
kann sichergestellt werden, dass 
die Regeln verstanden wurden 
und auftretende unklarheiten 
erläutert werden können. 

Regeln können und dürfen 
angepasst werden, damit ein 
spiel fair ist. dafür bietet es 
sich an, Pausen gezielt ein-
zubauen, um die Regeln anzu-
passen. kinder und Jugend-
liche sind in der entwicklung 
von Lösungen sehr kreativ. es 
empfiehlt sich, diese krea-
tivität zu nutzen und Raum 
zur Partizipation zu schaffen. 
dabei ist es wichtig, dass alle 
teilnehmer*innen in ihren 
Bedürfnissen ernst genom-
men werden. Wenn Regeln 
angepasst werden, müssen 
diese für die gesamte Gruppe 
gelten, es darf keine exklusive 
Lösung entstehen. 

A S S i S T e n Z  

Bei vielen spielen ist es mög-
lich in tandems, statt einzeln 
zu spielen. dabei sollte 
darauf geachtet werden, dass 
tandems nicht nur bei den 
Personen mit assistenzbedarf 
geschaffen werden. um ein 
faires Miteinander zu schaf-
fen, sollten gleiche Rollen 
bzw. Positionen mit tandems 
besetzt werden. außerdem ist 
es wichtig, dass für diese tan-
dems gleiche bzw. gerechte 
Voraussetzungen geschaffen 
werden. 

r O L L e n

es ist wichtig eine atmosphä-
re zu schaffen, in der teilneh-
mende Personen die Möglich-
keit haben und sich ermutigt 
fühlen, die für sich geeig-
netste aktive Rolle zu finden. 
solche Rollen können neben 
den spielenden Personen 
zum Beispiel Beobachter*in, 
schiedsrichter*in, 
Zeitwächter*in oder ein an-
feuerndes Publikum sein.

Besonders hervorzuheben ist, 
dass es sich bei allen Rollen 
um eine aktive und nicht 
um eine passive teilnahme 
handelt. 

W e T T K A M P F

 
Wettkämpfe sind auch im 
inklusiven spielen möglich. 
diese können am ende eines 
spieles als ein „Highlight“ 
angesiedelt werden.

sie sollten explizit als 
Wettkampf betitelt und die 
möglichen „Risiken“ benannt 
werden. Bevor der Wettkampf 
startet, muss unbedingt 
nochmal auf die Freiwilligkeit 
und absprachen hingewiesen 
werden. 
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www.handicap-international.de/sites/de/files/pdf/s10_ein-schritt-nach-vorn_lk.pdf

Zielgruppe Menschen ab 12 Jahren

Dauer 90 Minuten

Ort drinnen oder draußen

Material Rollenkarten, Liste mit Lebens-
situationen – Wenn vorhanden: 
Bastelbedarf zur anfertigung von 
namensschildern und/oder geeig-
nete Bilder/Postkarten/Fotos und 
ein Pokal oder eine Meisterschale

input

Fußball bewegt Menschen weltweit. seit 

den 1990er-Jahren engagieren sich zu-

nehmend Fangruppen gegen Rassismus, 

sexismus, diskriminierung und Queerfeind-

lichkeit im stadion und in den Vereinen. 

sie setzen damit Zeichen für Vielfalt und 

toleranz – auf dem Platz, in Bildungspro-

jekten, (inter)nationalen Begegnungen und 

netzwerken. ignoranz und ausgrenzung 

haben in unserem sport und in unserem 

Leben nichts zu suchen. Genauswenig wie 

unterschwellige und offene ablehnung. und 

auch Feindseligkeit in Form von verbaler 

und körperlicher Gewalt!

antidiSkriminierung
Vielfalt, reSpekt und akzeptanz im Sport   methoDe  

 
the Walk of Privilege  
das spiel dient dazu, Privilegien 
und ausgrenzung bestimmter Per-
sonen oder Bevölkerungsgruppen 
deutlich zu machen. die themen 
sind Menschenrechte allgemein, 
diskriminierung, armut und soziale 
ausgrenzung.

we
b www.kos-fanprojekte.de/

www.unserekurve.de/

www.facebook.com/aktivefans

DurchFührung 
denkt dran: Geht an diese Methode sensibel heran. 
Fragt zu Beginn die teilnehmer*innen, ob sie sich 
schon einmal vorgestellt haben, jemand anderer 
zu sein – ein kind oder ein Jugendlicher aus einem 
anderen stadtteil, einem Land oder sogar von 
einem anderen kontinent.

Bereitet die Mitspieler*innen darauf vor, dass sie 
in der nächsten stunde in eine völlig andere Rolle 
schlüpfen. das bedeutet, dass sie sich für die dauer 
des spiels in einer anderen Lebenswelt bewegen 
und auch aus der Perspektive auf die gestellten 
Fragen antworten.

Jede*r spieler*in erhält eine der von euch vorbereite-
ten Rollenkarte, die die anderen nicht sehen sollen.

Zu den Rollenkarten: Bitte bereitet auch diese 
so vor, dass zwar unterschiede zwischen den 
Jugendlichen durch die verschiedenen fiktiven 
Hintergründe deutlicher werden, versucht jedoch 
das Reproduzieren von stereotypen zu vermeiden. 
achtet bei der Rollenverteilung und auch bei den 
Fragen auf gerechte und sensible sprache. Gute 
Beispiele findet ihr im netz – beispielsweise auf 

ihr könnt sowohl die Rollen als auch die Fragen an 
die Zusammensetzung, die Größe und vor allem 
auch die Vorkenntnisse eurer Gruppe zuschneiden. 

die teilnehmer*innen stellen sich an einer Wand 
des Raumes in einer Reihe nebeneinander auf. die 
teamer*innen lesen nun einzelne aussagen vor. 
trifft eine aussage auf die Rolle einer Person zu, 
dürfen die entsprechenden Rolleninhaber*innen 
einen schritt nach vorne machen. Hat die Rolle 
keinen Bezug zur aussage oder wird als nichtzu-
treffend bewertet, bleiben die teilnehmer*innen 

stehen. im Laufe des spiels bewegen sich manche 
immer weiter vor, während andere auf der stelle 
stehen oder nur wenig vorankommen.

Wenn ihr alle Fragen gestellt habt und sich ein 
„standbild“ ergeben hat, diskutiert mit den 
teilnehmer*innen, warum einige weiter gekommen 
sind, näher an ihren Pokal oder an die Meisterschale, 
als die anderen. diese auswertung sollte beinhalten, 
dass es viele unterschiede und Gemeinsamkeiten bei 
Jugendlichen gibt – lokal und auch global. es sollte 
auch deutlich werden, dass unterschiedlichkeit in 
unseren Gesellschaften und in unserem alltag leider 
nicht immer nur positiv erlebt wird.  an manchen 
stellen geht diversität mit mehr oder weniger Mög-
lichkeiten einher und/oder führt zu ausgrenzung und 
diskriminierung. 

Bitte achtet darauf, dass die spieler*innen noch in 
der Gruppe aus ihrer von euch zugewiesenen Rolle 
herausschlüpfen können und in ihre Lebenswelt 
zurückkehren!

we
b www.kulturshaker.de/privilegien 

www.farenet.org/

www.lernort-stadion.de/

www.dfb.de/fanbelange/fanprojekte/

www.handicap-international.de/sites/de/files/pdf/s10_ein-schritt-nach-vorn_lk.pdf
https://www.kos-fanprojekte.de/
https://www.facebook.com/aktivefans
http://www.kulturshaker.de
https://www.farenet.org/
https://www.dfb.de/fanbelange/fanprojekte/
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Vom 20. Juli bis 20. august 2023 findet zum Beispiel die 

Fußball-WM der Frauen in australien und neuseeland statt. 

Warum nicht mal das thema Gender Pay Gap aufgreifen? 

oder das thema inklusion: Für eine selbstbestimmte Partizipation setzen 

sich die Special Olympics vom 17. bis 25. Juni 2023 in Berlin ein.

und die nächste Fußball-europameisterschaft der Männer in deutschland  

(14. Juni bis 14. Juli 2024) soll besonders nachhaltig durchgeführt werden.  

da sie in deutschland stattfindet, sollte der dFB die chance darauf,  

dass sie ein wirklich faires event wird, nicht verpassen. 

Wir als Gesellschaft, als Jugendverbände, als Bürger*innen  

sind in der Pflicht, nicht aufzuhören, die verantwortlichen  

daran zu erinnern.

Ferienfreizeiten gibt es bis dahin noch genug!

nach Der  
Freizeit 
 
 
 
und weiter?

nach dem spiel ist vor dem spiel! die Fußball-WM 
der Männer ist bereits zu ende. und eure Ferien-
freizeit? 

es gibt immer wieder gute Gelegenheiten 
– sprich sportliche Großereignisse –, die 
ausreichend ansatzpunkte für intensive 
diskussionen, kreative aktionen und 
innovative Methoden bieten.

QueLLenanGaBen:

seite 7 - fair gehandelt:

www.ci-romero.de/labelchecker/

www.aktiv-gegen-kinderarbeit.de/2021/02/faire-fussbaelle-
kinderarbeit-die-rote-karte-zeigen/

www.gepa.de/produzenten/produzent/produzenten/pdf/talon-
sports.html

s. 8 - ernährung:

 

Variante B: Martin Gebhardt: Wasserfilter selber bauen:  
www.survival-kompass.de/wasserfilter-selber-bauen/

seite 9 - spitzensportler*innen:

www.time.com/5382684/serena-williams-vs-venus-williams/

www.sport.de/news/ne4141265/messi-hamilton-und-co-diese-
sportstars-leben-vegan/

www.utopia.de/ratgeber/timo-hildebrand-interview-veganes-
essen-restaurant-vhy/; 

www.peta.de/veganleben/vegane-sportler/

seite 12 & 13 - Wasserfilter: 

Variante a: Viva con agua: Mit allen Wassern gewaschen 

nach Dem Spiel iSt Vor Dem Spiel
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